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Vom Tage 
Schnee am vergangenen Wo-
chenende – da fühlte sich der
ManninderWahlseinesUrlaubs-
ortes bestätigt. Denn am Sonntag
war Abflug in Richtung Kanari-
sche Inseln. Statt polarer Kälte in
der Heimat winkten sommerli-
che Temperaturen am Urlaubs-
ziel. Zu heiß sollte es auch nicht
sein, denn es sollte weniger ein
Strand- als vielmehr einWander-
urlaub werden. Hier hätte er zu-
mindest in höheren Lagen noch-
mal die Langlaufausrüstung aus-
packen können. Bei uns soll es
erst zum Wochenende hin wie-
derwärmerwerden.

Ein Zentrum für das Zentrum?
Stadtentwicklung Andreas Flöß kann sich einen markanten Würfelbau als neuen Galeriestandort vorstellen –
mitten auf dem Schwenninger Muslenplatz. Hier ließen sich aus seiner Sicht Kräfte bündeln. Von Ralf Trautwein

D en monumentalen
Glaswürfel im Hafen
Malagas kann man
nicht übersehen.Nicht

nur der bunten Farbflächen we-
gen, mit denen der französische
Maler Daniel Buren ihn verziert
hat. „El Cubo“, wie das Gebäude
wegen seiner Formgenanntwird,
liegt direkt auf der Flaniermeile
der südspanischen Stadt und be-
herbergt auf zwei unterirdischen
Etagen eine Dependance des Pa-
riser Centre Pompidou, die erste
imAusland.

So ein Bauwerk kann sich An-
dreas Flöß, Fraktionschef der
Freien Wähler (FW) im Gemein-
derat, auch auf dem Schwennin-
ger Muslenplatz vorstellen –
einenKubus als „Hingucker“, der
das neue Zentrum des Stadtbe-
zirksmarkiertunddort fürAnzie-
hung sorgt.

Der Kubus könnte künftig das
„Zentrum des Zentrums“ werden
– Kommunalpolitiker und Archi-
tekt Flöß fordert für Schwennin-
gen nämlich eine klare Zentren-
bildung, um Kaufkraft zu bün-
deln. Der Freie-Wähler-Chef hat
Angst, „dasswir uns verzetteln“.

Problematische Investments
Das könne leicht passieren.Nicht
nur,wenngroße Investitionspro-
jekte der öffentlichen Hand
durchgewunken werden, die zu
weit vom Schuss liegen – in der
Bürkstraße etwa. Sondern auch,
wenn man Geschäftsleuten oder
Firmen erlaube, in Randlagen zu
investieren. Andreas Flöß denkt
dabei an die Rottweiler Straße,
wo in den letzten Jahren ein klei-
nes Handels- und Gewerbezen-
trum entstanden ist. Solche Ent-
wicklungen führten zu einem
spürbaren Kaufkraftabfluss im
Stadtkern. Und kosteten diesen
Frequenz.

Als „Patentrezept“ will er sei-
ne Vorstellungen nicht verstan-
denwissen,wohl aber als Plan für
die Stärkung des Bereichs Mus-
len. „Wir brauchen eine eindeuti-
ge Zentrenbildung, denn wir
müssen hier Kaufkraft bündeln“,
fordert der Freie-Wähler-Chef.
„Sonst machen wir ein Fass nach
dem anderen auf, und es reicht
dennoch nicht.“ Der Architekt
meint damit: Bei einem zu gro-
ßen, räumlich verstreuten Ange-
bot leide die Aufenthaltsqualität
in der Stadt – „Dann gibt es näm-
lich zu viele Angebote für zu we-
nige Interessenten.“

Ein maßgebliches politisches
Problem liegt für Flöß im Fehlen
eines stadtentwicklerischen Ge-
samtplans. „Mir fehlt der rote Fa-
den“, beklagt er.

Überzeugt ist Flöß auch nicht
vomneuenNutzungskonzept des
ehemaligen Einkaufszentrums
„Rössle“, das der Besitzer HBB
für die Stadt ertüchtigen soll, da-
mit diese die frühereMall als Bil-
dungs- undVerwaltungszentrum
nutzen kann. Die ursprünglich
angepeilte Handelslösung wäre
viel besser gewesen als die aktu-
ellen Pläne, findet Flöß, obwohl
auch ihmklar ist, dassesauchhier
nichtgelingendürfte,denaus frü-

heren Zeiten gewohnten Han-
delsbesatz wieder herzustellen.
Stattdessen, meint er, solle man
darauf abzielen, Handelsbrachen
verstärkt mit innenstadtverträg-
lichem Gewerbe aufzufüllen.
Auchwenndas inderPraxisnicht
so leicht seinmag ...

„Früher waren Handwerk und
Industrie auch mitten in der
Stadt“, argumentiert Andreas
Flöß.Mit solchenBetriebenLeer-
stände aufzufüllen sei daher auf
jeden Fall besser, als diese be-
stehen zu lassen.

Logischerweise favorisiert der
FW-Fraktionssprecher vor die-

semHintergrundeineHandelslö-
sung für die sanierungsbedürfti-
ge Schwenninger Stadtbiblio-
thek. Sollte es gelingen, dort
einen Textilhändler anzusiedeln,
wäredies aus seinerSichtdiebes-
te Lösung – Informationen der
NECKARQUELLE zufolge ist ein
ortsansässiger Händler daran in-
teressiert, seinen Standort in
einen von der Stadt renovierten
Bibliotheksbau zu verlagern.
Doch die Gespräche, die es bis-
lang dazu gab, haben dem Ver-
nehmen nach zu keinen konkre-
tenErgebnissen geführt.

SolangedieZukunftdesBiblio-
theksgebäudes offen ist, könnte
es auch noch zumMuseumsquar-
tier ausgebaut werden. Das ist
schon erörtert worden, freilich
ohne dass es konkrete Planungen
gibt. Auch die Umsetzung dieser
Variante können sich die Freien
Wähler gut vorstellen – dabei
sollten dann die bisherige Biblio-
thek, deren Bestand ins „Rössle“

wandernsoll, unddasHeimatmu-
seumfürAnziehungsorgen.Letz-
teres, findetAndreas Flöß,müsse
unbedingt am aktuellen Standort
belassenwerden, auchwennman
in diesem markanten Fachwerk-
bau weiterhin Einschränkungen
aufgrund des Brandschutzes hin-
nehmenmüsse. Denn das Gebäu-

de als solches sei für das Schwen-
ninger Stadtbild sehrwertvoll.

Hier das alte Fachwerkhaus,
und direkt davor ein gläserner
Würfel im Stile des Vorbilds aus
Malaga alsGalerie?

Optisch würde sich das bei-
ßen, wäre aber wohl ein reizvol-
ler Kontrast, der Tradition und
Moderne im Anblick vereinen
könnte. Beide Bauwerke wären
auf ihre jeweilige Art stilprägend
und trügen daher dazu bei, den
Muslenplatz zum eindeutigen
urbanenMittelpunktSchwennin-
gens zu befördern. Dann sei end-
gültig klar, dass die Stadtmitte
dort gelegen sei. Und nicht etwa
am Marktplatz oder am Hocken-
platz.

Eine Attraktion
EinGlaswürfel voller Kunstwäre
sicherlich auch hier eine Attrak-
tion für Schwenninger und für
Besucher des Stadtbezirks. Für
viel Aufsehen zumindest hat ein
ähnliches Bauwerk im nahe gele-
genen Konstanz gesorgt, das al-
lerdings nicht alsMuseenhort ge-
nutzt wird, sondern als Firmen-
gebäude. Dort haben sich die
Stadtwerke einen Kubus im Stil
des Würfelbaus von Malaga als
Kundenzentrum hingestellt. In
ihm beratenMitarbeiter die Kon-
stanzer in Energiefragen. Außer-
dem verkauft man Busfahrkarten
und Strom-Tankchips für Lade-
säulen – der Konstanzer „Ener-
giewürfel“ ist damit so etwas wie
das Wahrzeichen der Energie-
wende in derBodenseestadt.

Auch in diese Richtung könn-
ten Überlegungen gehen, meint
FW-Chef Flöß. Hauptsache, man
werte die Mitte Schwenningens
gezielt auf.Malaga ist dasmit sei-
nem „Cubo“ gelungen. Das lässt
sichdieKommunedortauchrich-
tig was kosten. Denn damit das

Pariser Kunst- und Kulturzen-
trum Centre Pompidou dort re-
gelmäßig Stücke aus seiner
Sammlung präsentiert, überwei-
sen die Spanier den Franzosen
pro Jahr 1,5 Millionen Euro – Kul-
tur versteht man bei vier Millio-
nenTouristen jährlich alswichti-
genWirtschaftsfaktor.

„El Cubo“ in Malaga – dieser markante Würfel im Hafen der andalusi-
schen Hafenstadt ist als Ausstellungsgebäude für Kunst ein absoluter
touristischer Anziehungspunkt. Ein Bauwerk in diesem Stil, meint FW-
Chef und Architekt Andreas Flöß (rechts), könne den Muslenplatz als
ZentrumSchwenningens sinnvoll aufwerten,womöglich als neuerGale-
riestandort. Fotos: Ralf Trautwein/CorneliaHellweg

”Wir brauchen
eine eindeutige

Zentrenbildung,
denn wir müssen hier
Kaufkraft bündeln.

Nicht nur
Schulen
profitieren
InfrastrukturWeitere
Schulen in Villingen ans
kommunale Glasfasernetz
des Zweckverbands
angeschlossen.

Villingen-Schwenningen. Das sind
die Gewerbeschule, die Carl-
Orff-Schule, die Grundschule am
Steppach und die Bertholdschu-
le. An der Carl-Orff-Schule tra-
fen sich alle am Bau Beteiligten
zum offiziellen Spatenstich. „Die
Förderung durch Bund und Land
macht den Anschluss weiterer
Schulen imStadtgebietmöglich“,
freute sich Oberbürgermeister
Jürgen Roth. „Dieser Anschluss
bietet, neben der hohen Ge-
schwindigkeit des Datentrans-
fers, dieMöglichkeit für ein eige-
nes, ausfallsicheres Behörden-
netz zwischen kommunalen Ein-
richtungen.“

Über den Anschluss der Schu-
len hinaus, darf der Zweckver-
band alle Grundstücke, die ent-
lang der Verbindungstrasse zwi-
schen den Schulen liegen, eben-
fallsmitGlasfaser versorgen.

Mehrere Bauabschnitte
Der erste Bauabschnitt beinhal-
tete die Villinger Innenstadt mit
derAnbindungder fünf anliegen-
den Schulen. Die Baumaßnahme
für den zweiten Bauabschnitt
wurde ausgeschrieben und soll
laut Pressebericht in den kom-
menden Wochen gestartet wer-
den. Hierbei handelt es sich um
den Anschluss der Deutenberg-
schulen in Schwenningen.

Beim ersten Teil (Cluster) des
dritten Bauabschnittes werden
das Landratsamt sowie dasHopt-
bühl-Gymnasium und die Chris-
ty-Brown-Schule an das Glasfa-
sernetz angebunden.

Die Bauarbeiten für das zweite
Cluster startetenAnfangApril an
der Carl-Orff-Schule und der Ge-
werbeschule sowie im Bereich
MarbacherStraßeundStationen-
weg bis Fürstenbergring. Der
Zweckverband bietet auf seiner
Internetseite www.breitband-
sbk.de alle Informationen zum
Projekt.

Insgesamt haben sich Eigentü-
mer von rund 1000 Wohneinhei-
ten für einen Glasfaserhausan-
schluss entschieden.

Schulen unterversorgt
In den kommenden Jahren sollen
alle unterversorgten Schulen an
das kommunale Glasfasernetz
angeschlossen werden. Hierfür
wurde eine Markterkundung
durchgeführt. Diese hat ergeben,
dass in 24 Schulen im kompletten
Gemeindegebiet von Villingen-
SchwenningeneineUnterversor-
gung vorliegt und kein privater
Telekommunikationsanbieter in
den kommenden drei Jahren
einen Ausbau plant. Somit waren
alleVoraussetzung für einenFör-
derantrag im Zuge des Sonder-
aufrufes Schulen beim Bundes-
ministerium für Digitales und
Verkehr erfüllt. Aufgrund der
großflächigen Gebiete wird der
Ausbau der Schulen in mehreren
Bauabschnitten realisiert. eb

Kontrolle
Trunkene Fahrt
mit E-Scooter
Villingen-Schwenningen. Am
Dienstag gegen vier Uhr ist einer
Polizeistreife in der Konstanzer
Straße in Villingen ein betrunke-
ner E-Scooterfahrer aufgefallen.
Das Schlangenlinienfahren ließ
die Beamten aufmerksam wer-
den. In der folgenden Verkehrs-
kontrolle machte der 28-Jährige
einen unsicheren Eindruck. Der
AlkoholtestergabeinenWertvon
über zwei Promille. Seinen Füh-
rerscheinmusste er abgeben. eb

Unfallflucht
Nachts Toyota
beschädigt
Schwenningen. In der Jakob-
Kienzle-Straße in Schwenningen
istes inderNachtvonSonntagauf
Montag zu einer Unfallflucht ge-
kommen. Ein 31-Jähriger parkte
seinen weißen Toyota Avensis
am rechten Fahrbahnrand. Im
Verlauf der Nacht prallte ein un-
bekannter Autofahrer gegen die
linke Seite des Toyotas. Ohne
sich umdenSchaden inHöhe von
etwa2000Eurozukümmern, fuhr
derUnbekannteweiter. eb

Informationen für junge Wähler
Villingen-Schwenningen.AmSonn-
tag, 9.Juni, ist dieKommunal- und
Europawahl sowie der Bürger-
entscheid zur Bäderlandschaft.
Für viele junge Wahlberechtigte
ab 16 Jahren ist es die erste Mög-
lichkeit, sich an einerWahl zu be-
teiligen. Um jungen Erstwählern
und politisch Interessierten die
Möglichkeit zu geben, sich über
die Wahlen, demokratiefeindli-
che Haltungen sowie Möglich-
keiten für Jugendbeteiligung in
Villingen-Schwenningen zu in-
formieren, veranstaltet das Ju-
gendhausK 3amDienstag, 7.Mai,
von 14 bis 18 Uhr die Informa-

tionsveranstaltung „Deine Stim-
me zählt!“.

Das Jugendhaus K 3 sowie die
Fachstelle der Kinder- und Ju-
gendbeteiligung im Amt für Ju-
gend, Bildung, Integration und
Sport bieten zusammen mit der
Landeszentrale fürpolitischeBil-
dung Baden-Württemberg sowie
dem Fachbereich „Demokratie
vor Ort der Jugendstiftung Ba-
den-Württemberg und dem Ju-
gendgemeinderat Villingen-
Schwenningen ein umfangrei-
ches Programm sowie „Piz-
za4free“ für alle jungen Interes-
siertendes Jugendhauses an. eb

Am 9. Juni wird gewählt. Im Villin-
ger Jugendhaus ist imVorfeld eine
Veranstaltung für Jungwähler.
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